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Annalen der Elektro-Hvmöopathie und Gesundheitspflege

ßcndc, die Llift möglichst ausschließende — nur
nicht beengende, den Blutnuilanf hemmende

und vorzugsweise walle ne Kleider, »der als

Überkleider, Pelzklcidcr tragen, lind im

Svmmer, um van der Hitze nicht allzusehr zu

leiden, weite, weiße oder hellfarbige, nicht eng

anschließende, möglichst viel freie bewegliche Luft

enthaltende, also luftige Kleider, bestehen sie

nun aus leichter Wolle oder Seide, Bammvolle

oder Leinen, je nach persönlichem Bedürfniß,

Vornrtheil oder Liebhaberei. (Schluß folgt.)

Korrespondenzen.

Aus der Schweiz.

(Kanton Zürich.»

Geehrter Herr Sauter!

Gestatten Sie mir, Ihnen auch einen kleinen

Beitrag für die „Annalen" zu liefern.

Als mehrjähriger Freund und Verehrer der

Homöopathie wende ich diese bei Krankheiten

in meiner eigenen Familie oder bei Verwandten

und Bekannten immer zuerst an. Anr wenn

sie mich im Stiche läßt oder wenn ich über die

Wahl des Mittels nicht ganz im Alaren bin,

greife ich gerne zur Elcktro-Homöopathie, die

mir in zahlreichen Fällen, von denen ich hier

nur l! erwähnen will, vorzügliche Dienste

geleistet hat.

Mein W/s jähriges Knäblcin litt während des

Zahnens schon einigemale an sehr hcftiizcm

Fieber, das weder àcuul, noch I.!G!n lumuc

oder tümmmniNn zu beseitigen vermochte,

><W Io i'i t'u p L dagegen war jedesmal im Stande,

die Hitze, wenn sie noch so stark war, in

kürzester Zeit zu heben.

Ein andermal litt dasselbe Knäblein, wieder

infolge des Zahnens, an schrecklichem Tnrchfnll ;

alle I Minuten folgten die Stuhlgänge, die

zuletzt nur noch eine abscheulich riechende gatl-

artige Blasse enthielten, aufeinander. Der Knabe

war davon so erschöpft, daß er beinahe kein

Lebenszeichen mehr von sich gab, und wir ihn
dem Tode nahe glaubten. 2 Körnchen (Urolü-
viczucz auf die Zunge gegeben, besserten so

augenblicklich, daß kein einziger Stuhlgang mehr

erfolgte.

Dasselbe Mittel half meiner Frau bei einem

heftigen Durchfnll ebenso prompt. Bereits war
sie so geschwächt, daß sie sich zu Bette legen

wollte, als bllrolsi'iczuL augenblicklich den

heftigen Stuhlzwang, den Brand am After und den

Dnrchfatl stillte, worauf sie sich rasch wieder

erholte.

Ueber die beiden genannten Mittel habe ich

bis jetzt am meisten Erfahrungen gesammelt und

möchte die Freunde der Elektro-Hvmöopathie

ermuntern, in ähnlichen Fällen davon Gebrauch

zu machen.
(5., Lehrer in D.

Ans Deutschland.

Frankfurt a./M., den tl. Mat ttÄi!.

Wnrmlcidc». Es ist ja Jedem, der mit den

elektro-homöopathischen Mitteln praktizirt, be

kannt, daß alle diejenigen Krankheiten, welche den

Spezialmittcln nicht weichen, die Unterstützung

eines der großen, die Constitution umbildenden

Mittel erheischen. Während wesentliche Besserung

oder Heilung mit den spezifischen Mitteln oftmals

in Wochen und Monaten nicht zu erreichen ist,

wird der Kampfmit dem Leiden unter Hinzuziehung

eines der Hauptmittel häufig in wunderbar

kurzem Zeiträume beendet. Diese Erfahrung

machte ich auch in nachstehendem Falle.

Leo M., Knabe von I I Jahren, litt von

klein auf an Würmern (Ascariden). Daß die-
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selben von allen Parasiten im menschlichen

Körper am schwersten zu vertreiben sind, sowie

daß beide VsvmiluM in den meisten Fällen

hierzu im Stande sind, ist bekannt.

Wnrmknchen, Wnrmthee n. s. w. waren stets

erfolglos angewandt.

Ich verordnete V. I und L und zeigten sich

die Parasiten während der Dauer der Behandlung

nicht mehr, kehrten jedoch nach wochen-

nnd monatelanger Behandlung stets wieder. Zuletzt

hatte der Knabe bei jedem Stuhle
Blutverlust und trat große körperliche und geistige

Mattigkeit ein. — Da erbat ich mir den Rath
des viel erfahrenen Herrn I. P. Moser hier

und ertheilte er mir denselben, wie er ihn auch

in seinem Werke: Unsere Kinderkrankheiten
giebt, wonach 6. I in hartnäckigen Fällen
ausschlaggebend ist. Morgens ließ ich nun eine

Woche lang 8. I und Abends V. je 5 Körnchen

trocken nehmen, dann eine Woche abends

I Körnchen 8. 1 in "/s Glas Wasser und die

folgende Woche ebenso V. I und verfuhr so

0 Wochen. Als Nachkur ordnete ich I^mpstr.
zuerst abends l Körnchen in Wasser, später

wöchentlich Linal zu nehmen an. Und der

Erfolg? Frisches Aussehen, klares, lebhaftes

Auge, elastischer Gang, also körperliche und daunt

auch geistige Frische. 'Namentlich aber zeigen

sich Spuren des Wachsthums, welches bisher
so durch das beiden gehemmt war, daß der

Kaabc unwesentlich größer war, als sein um

fünf Jahre jüngerer Bruder; er blüht auf, sich

und seinen Angehörigen zur Freude.

I. P. Richter.

Mlihlberg a./M,, dm 30. April 1893.

Herrn A. Sanier!

Ich habe vor 14 Tagen eine wunderbare

Wirkung der Stcrnmittcl gesehen.

Ein 7 jähriger Knabe war krank, der Arzt

stellte Lungen- und Rippenfellentzündung fest

und außerdem sei noch eine Blntarterie geknickt.

Er brachte jedoch vom Sonntag bis Mittwoch
das Fieber nicht herunter, der Kranke hatte

immer 09—49 Grad Hitze. Am Mittwoch
Nachmittag kam der Bater des Knaben zu mir und

fragte, ob ich denn nichts für Fieber hätte, der

Junge wäre schon vollständig theilsnahmslos,

aber da die allopath. Mittel doch nicht anschlügen

und der Arzt mit den Schultern zucke, so

wolle er doch noch die Sternmittcl versuchen.

Ich verordnete l^elor. I, .st. 1 und (7. l zweites

Glas, alle .7 Minuten l Kaffeelöffel voll.

Einreibung mit^sllog>'8nlloö und rolics LIseti'.
auf die Fußsohlen und Stirne, und nach L

Stunden stellte sich leichter Schweiß ein und

das Fieber gieng herunter, es war also nach

0 Stunden Einnehmen bis ans 07 Grad
herunter. Demnächst gab ich dann nach Lconczue-

vnl für die Lungen- und Rippenfellentzündung,
mit Psion. I vermischt, und nach 0 Tagen

richtete sich der Kranke im Bette auf und

verlangte wieder zu essen. Ich theile Ihnen dies

mit, weil ich mich freue über diesen Erfolg und

weil der Bater des Kranken, der nur den

einzigen Sohn hat, dies wünschte. Derselbe bat

mich, da ich ihm sagte, daß mir der Dank nicht

gebühre, sondern dein Erfinder, Ihnen hierdurch

seinen herzlichsten Dank ansznsprechen.

Ferner kann ich noch berichten, daß ich in

letzterer Zeit verschiedene Erfolge gehabt habe,

und ich werde nicht nachlassen mich immer tüchtiger

in diese neue Heilmethode einzuarbeiten.

Ew. Wohlgcboren Ergebenster

W. Schwarzlosc, Gerichtsvollzieher.

Rintlchclo i. Westjcilm, 13. Mai 1893.

Sehr geehrter Herr Sanier!

Ich möchte Ihnen, Herr Sauter, mittheilen,

daß hier ein Mjähriger Mann mit ihren be-
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währten Ztcrmnittel» schnell und leicht von der

Rippenfellentzündung geheilt worden ist. Ein
anderer Mann von ^ Jahren litt an Lungcn-

cntznndnng, wozu sich später noch der Viingcn

schleiinfluß hinzugeselltc. Ein allopathischer

Arzt konnte nichts dagegen inachen, die Krankheit

nnd Schmerzen wurden bei dessen Behandlung

schlimmer, Ihre Sternmittel aber nahmen

nicht allein die heftigen Schmerzen weg, sondern

haben den Mann vollständig geheilt, so daß er

jetzt wieder seinen Geschäften nachgehen kann.

Die Behandlung ist nach dem Lehrbuche von

Bongneval erfolgt. Auch viele schwere Fälle

von Diphlcntis sind hier mit Ihren Stern

Mitteln geheilt worden.

Mit bestem Dank nnd vorzüglicher

Hochachtung ergcbenst

Th. Wittkop.

Berlin, den I. Mai 189),
Steinmevstraße -it!.

Geehrter Herr Sauter!

Es hat mich interessirl in den letzten Annalen

die Abhandlung über Suggestion zu lesen:

Behandle ich doch wie Sie wissen seit Jahren
verschiedene Leiden auf psychiatrischem Wege,

leider bin ich kein Federkundigcr, sonst hätte

ich ihnen schon viel Material für die Annalen

geliefert.

Ein wichtiges Unterstützungsmittel nnd ich

möchte sagen in 00 Fällen ans l00 von rapidem

Erfolg gekrönt, ist Ihr unschätzbares

in großen Dosen, wo es sich um ncrliiisc

Zufalle (ohne organische Fehler) handelt.

Mir hochachlnngsvollem Gruße, Ihr
lH. Lnngheinrich.

Inhalt bo» Nr. Z der Annalen:

An unsere Freunde und Leser. — Licht ist Heilkraft.
— Psr. Kneipp. — Cholera nnd Cholera-Bacillus. -—
Korrespondenzen : Geschwulst, llnterleibsleiden, Bronchial-
Katarrh, Halsleiden, Kopsweh, Brustkrebs, Geburt,
Schwangerschaft, Bronchitis, Fettknr, jcrofnlöser Ans-
schlag, Gelenkrheumatismus, Fettsucht.

Pension für Kranke.

Es sind mchrcrc Pcn sio ncn für Kranke mit
bescheidenen Ansprüchen, ebenso wie für solche,
die an alten Comfort gewöhnt sind, in Genf und
Umgebung bereit Leidende aufzunehmen, welche die
clcktro-homöopathischc Behandlung unter Aufsicht des

Arztes zu befolgen wünschen.

Tie Adresse» nnd Bedingungen werden bon der
Direktion des Instituts oder durch Herrn Tr. n o n

Scheele mitgetheilt.

Mliilî des Elelltro-HomLoputliischeil

Instituts in Genf.

In der Klinik des E l c k t r o - H o m ö o-
pathischcn Instituts werden non Hr. ?r.
non Scheele Konsultationen ertheilt an jedem
Wochentage non kll—12 Uhr (am Montag für Arme
gratis).

Die Medikamente werde» an Bedürftige
unentgeltlich abgegeben.

Für schriftliche Konsultationen ist
ein Fragebogen auszufüllen, der auf Verlangen
zugesandt wird.

Etelitro-Homöoputliischc

von

F Q à
Jn's Deutsche übersetzt und mit Vorwort versehen

von Ov. ckö kdLQdll.

2. Auflage, neu bearbeitet und mit Vorwort versehen

von Ov. 5LWSQIK
Ute Auflage mit Vorwort versehen von A. Sauter,

ö M., geb. 7 Mk.

Verlag des clektro-homöopathischen Instituts in Genf
und in den auf dem Umschlage verzeichneten

Depots der „Stcrmnittcl".
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